
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

yi_ZR_150/67 URTEIL

in  dem R e c h ts s tr e it

Verkündet am
21. Januar 1969 
Kri e g l , J u s t i  2 -  
haupts ek retär

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

des Notars n r0 Erwin 
Bi

>

B ek lagten , Berufungsklägers  
und Revi s io n s k lä g e r s ,

“ P rozeßbevollraächtigter: R echtsanw alt Dr«

Erau Hedwig K 
Kr So

g e g e n
V

K lägerin , Berufungsbeklagte  
und R ev is io n o b ek la g te ,

-  P rozeß bevollm äch tig ter: Rechtsanwalt Br.



2

Der VI, Z iv ilse n a t  des B u n desgerich tshofs hat auf 
d ie  mündliche Verhandlung vom 21» Januar 1969 u nter Mit­
wirkung des Senatspx’ä sid en ten  Br. Engels und der Bundes- 
riehtex' Hanebeck, Br. Bode,Br. Weber und Sonnabend

fü r H e c h t  erkannt:

B ie H evision  des Beklagten gegen das U r te i l  des 
3° Z iv ils e n a ts  des O berlandesgerichts G e lle  vom 
13° März 1967 wird zurückgev/iesen.

Bie Kosten der R ev ision  werden dem B eklagten  
au ferleg t»

Von Rechts v/egen 

Tatbestand:

Am 9° August 1962 beurkundete der O b erland esgerich ts­
r a t  a.B . Br. K flB H ^ fea ls  am tlich  b e s t e l l t e r  V ertreter  
des bek lagten  Notars einen  Vertrag ( Nr. H B l^62 der Ur­
kundenrolle) , durch den d ie  K om m anditgesellschaft Nflgp- 

Bauland- und Grund Stücks Verwertung GmbH u. Co, 
v e r tr e te n  durch ih ren  b evollm ächtigten  V e r k a u fs le ite r
h flB H H H P ’ an d ie  K lägerin  aus einem zur Bebauung er­
worbenen größeren Grundbesitz in  der Gemarkung 
(Krs. H ^ P | )  e in  T eilgrundstück  von 1 136 $m zum P re ise  
von je  12 BM -  neb st 1 400 BM für Wege -  v erk a u fte . Mit ver­
k a u ft wurde e in  von ih r  zu errich ten d es so g . Schweden­
haus o Es wurde v ere in b a rt, daß der Kaufgegenstand la s t e n ­
f r e i  und f r e i  von Ansprüchen B r i t t er übertragen werde, 
sow eit n ich t Basten oder V erpflichtungen in  dem V ertrage
übernommen würden. Ber K aufpreis s o l l t e ,  so h ieß  es in  
dom Vertrage w e iter , in  der Weise b e r ic h t ig t  werden,
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daß 35 c 000 I’M so fo r t  durch Verrechnungsscheck g ez a h lt  
unci von den R eotkaufpreis 1 /3  nach F e r t ig s te l lu n g  des 
K e lle r s , 1 /3  bei R o h b a u fertig ste llu n g  und 1 /3  bei Ein­
zug f ä l l i g  würden. Aufzulasoen s e i  das Grundstück nach 
F e r t ig s te llu n g  des Hauses und Zahlung des R e stk a u fp r e ise s . 
Für* d ie  K lägerin  wurde d ie  Eintragung e in er  A uflassungs­
vormerkung b e w il l ig t  und beantragte Der Vertrag en t­
h i e l t  noch d ie  Bemerkung, daß der am tierende Notar den 
Grundbuchinhalt f e s t g e s t e l l t  habe.

Nach den In h a lt des Grundbuchs war das Grundstück
damals u n b ela ste te  Indessen  h a tte  der B ek la g te , der fü r

f  J T t tv n K iY *  1  q !  cs N a + q V 1 Cf
UW*JU V J L . / V « -  U IV A JX  Xi  v  w C t«. VCl V JL g

geworden war, am 30* März 1962 Erklärungen ih r e s  Ge­
sch ä fts fü h rers  s m m  über d ie  B este llu n g  e in e r  D arlehens­
hypothek von 564*000 DM fü r  d ie  Süddeutsche Bodenkredit­
bank in  MflHBB auf genommen und am 11. A p ril 1962 den
Eintragungsantrag beim Grundbuchamt e in g e r e ic h t . Der An­
trag  befand s ic h  am 9. August 1962 noch u n e r le d ig t  bei 
den Grundakten . D iese h a tte  der N o ta rv er tra ter  n ich t e in -
gesehen. E ingetragen wurde d ie  Hypothek am 13* September 
1962c

Die Süddeutsche Bodenkreditbank v a lu t ie r t e  d ie  
Hypothek nur m it 3 0 ,4 5 6 ,0 0  DM und b e w il l ig te  am 6 0 August 
1963 d ie  Löschung des R estbetrages von 533?544 DM, Die

h a tte  das n ic h tv a lu t i e r te  Grundpfandrecht durch 
d ie  Erklärung vom 11. A pril 1962 ih r e r s e i t s  b e r e i t s  a n d ie  
Bank fü r  G em einw irtschaft in  a b g etre ten .

Am 24. August 1962 beantragte R echtsanw alt Dr, E ( H  
nunmehr der am tlich  b e s t e l l t e  V ertreter  des bek lagten  
N otars, d ie  A u flassungsVormerkung für d ie  K lägerin  im
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Grundbuch e in zu tragen , und am 27. August 1962 sodann, 
das an d ie  K lägerin  verkaufte F lurstück  u n ter Übertragung 
der Hypothek von 564.000 DM zur M ithaft auf e in  anderes 
Grundbuchblatt umzuschreiben* B iese Eintragungen wurden 
am 15 o September" 1962 vorgenommen.

Am 18. September 1964 trug das Grund buch amt bei 
der zuvor e ingetragen en  Hypothek d ie  Abtretung von 553.544 2K 
an d ie  Bank für G em einwirtschaft "unter Rückumwandlung 
der zunächst in fo lg e  N ich tva lu tieru n g  a ls  Grundschuld 
auf d ie  Eigentüm erin übergegangenen Bost in  e in e  Bar- 
lehenshypothek" im Grundbuch e in . Der f e i lb e t r a g  von 
30o456.00  BM wurde nach B ew illigun g der Süddeutschen  
Bodenkreditbank am 11* Januar 1965 g e lö s c h t .

Vereinbarungsgemäß za h lte  d ie  K lägerin  b ei Abschluß 
des K aufvertrages durch Verrechnungsscheck 35 .000  BM an 
d ie  v /e itere  Zahlungen l e i s t e t e  s i e  am 5* und
18? Oktober 1962 in  Höhe von Je 20*900 BM sow ie am 25.
Februar 1963 in  Höhe von 8 000 BM; außerdem b e g lic h  s i e  
Handwerkerrechnungen, d ie  von der n ic h t  b eza h lt
worden waren, im Betrage von rund 7 180 DM und h in te r ­
le g te  im März 1963 15«000 BM bei ih ren  H f lM l^ r  R echts-  
anwälten.

Am 18 o Juni 1963 wurde über das Vermögen der N S P -  
H ^Jpchs -  b ish er  noch n ich t ab gesch lossen e -  Konkursver­
fahren erö ffn et*

Da s ic h  der Konkursverwalter Rechtsanwalt 
in  w e ig e r te , das Grundstück der K lägerin  zu
übereignen, erw irkte s i e  gegen ihn  das r e c h ts k r ä ft ig  g e-
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v/ordene U r te i l  des Landgerichts Hamburg vom 20«, Oktober 
1965, durch das er v e r u r te i l t  wurde, das "bebaute Grundstück 
mit dem der .» .  Auflassungsvormerkung im Range vorgehenden  
Grundpfandrecht" an d ie  K lägerin  a u fz u la s s e n 0  Am 20«,
Juni 1966 wurde d ie  K lägerin  a l s  E igentüm erin e in g e -

In fo lg e  des Konkurses g e r ie t  das GesamtbauVorhaben 
zunächst in s  Stocken. Es wurde dann jedoch von

der Co.
ira Einvernehmen mit dem Konkursverwalter und au f

d essen  Rechnung w eiterg efü h rt. Im Wege e in e r  Umfinan­
zieru n g  und A u fte ilu n g  wurde das Grundpfandrecht von  
933,544 LM auf anderen e b e n fa lls  m ith aften d en , h ier  
n ich t in t e r e s s i  erenden Grundstücken g e lö sch t»  Auf dem 
Grundstück der K lägerin  b lie b  es eingetragen» Die auf 
das Grundstück e n tfa llen d e  Haftungssumme s e t z t e  d ie  Bank 
für G eneinw irtschaft im Einvernehmen m it dem Konkursver­
w alter und der Betreuungsfirm a auf rund 105*530 LM f e s t .

Mit einem P estste llu n g sb eg eh ren  hat d ie  K lägerin  
gelten d  gemacht, daß ih r  der B eklagte au f Grund e in e r  
Am tspfli ch tv er letzu n g  se in e s  V er tre ters  Br. K o f B i v̂ e 
auch eigen er Versäumnisse S c h a d e n se r sa tz p flic h tig  ge­
worden s e i  o Weder s i e  noch ih r  bei V ertragssch luß  an­
wesender Ehemann h ä tten  gewußt, daß vor Eintragung der 
AuflassungsVormerkung noch vorrangige B elastungen  auf Grund 
schon vorlieg en d er  E intragungsanträge m öglich s e ie n  oder 
h ie r  in  B etracht kämen» S ie  h ä tten  nach den Erklärungen 
des N o ta rv er treters  angenommen * nach Zahlung des R est­
k a u fp re ises  auf jeden E a ll la s t e n fr e i  es Eigentum zu er­
halten» Der Beklagte h ä tte  vor U r la u b sa n tr itt  se in en  Ver-
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t r e te r  Br „ K o ^ m p  Uber das angelau fene große Bauvor­
haben der und d ie  schon b ean tragten  Ein­
tragungen u n terr ich ten  müssen, da er in  dein Betreuungs­
vertrag  zwischen der und der Firma
a ls  der a l l e in ig e  Kotar für d ie  e r fo r d e r lic h e n  Beur­
kundungen vorgesehen gewesen s e i . Ferner habe der V ertreter  
Br» K o J d B ,  obwohl er m it Zw ischenfinanzierungen durch  
Banken habe rechnen müssen, es verabsäumt, den Verkaufs­
l e i t e r  un  ̂ üen Bürovorsteher nach ihnen be­
kannten u n er led ig ten  Anträgen über d ie  Eintragung von 
Belastungen zu befragen oder das N o ta r ia ts r e g is te r  durch­
zusehen, es vor allem  jedoch p f lic h tw id r ig  u n te r la sse n ,  
d ie  Grundakten  nach d erartigen  Anträgen durchzusehen„ Bei 
Abstandnahme h iervon  habe der N o ta rv er treter  im H inb lick  
auf d ie  Art der V ertraggesta ltun g  und s e in  p ersö n lich es  
Wissen um den Parzellierungskom plex dann aber d ie  Ver­
p flich tu n g  gehabt, d ie  K lägerin  darüber zu b e leh ren , daß 
aus den Grundakten m öglicherw eise Vorgänge d ie s e r  Art 
zu erm itte ln  s e ie n , und s i e  auf d ie  Gefahren h inzuw eisen , 
d ie  mit e in er  Beurkundung des b ea b sich tig ten  la s te n fr e ie n  
Verkaufes ohne vorh erige E in sich t in  d ie  Grundakten ver­
bunden seien.» W eiterhin habe s i e  der W otarVertreter nur un­
v o lls tä n d ig  über das R isik o  ein er  Zahlung vor Eintragung  
der Auf1a ssungsVormerkung u n terr ich te te  Bei Kenntnis 
der u n er led ig ten  E intragungsanträge mit der bevorstehen­
den B elastung und bei r ic h t ig e r  Belehrung h ä tte  s i e  den 
Vertrag entweder überhaupt n ich t oder je d e n fa lls  n ich t  
m it dem vorliegen d en  In h a lt a b g esch lo ssen , auch d ie  
Zahlungen n ich t ohne S ich er ste llu n g  des p fan d fre ien  Er­
werbs g e le is t e t »  S c h lie ß lic h  h ä tte  der B eklagte s i e  nach 
Kenntnis der G eschehnisse von w e iteren  Zahlungen abhalten  
müssen«
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Der B eklagte hat en tgegn et;

Bür d ie  P e s ts te llu n g sk la g e  f e h le  das e r fo r d e r lic h e  
r e c h t l ic h e  In te r e s s e , da e in e  Klage auf L e istu n g  m öglich  
s e i  o Zu e in er  U nterrichtung s e in e s  V er tr e ters  Dr» Ko^^~ 

über das Bauvorhaben der habe k e in  An­
laß  bestanden, da Anzeichen fü r  w e iter e  Beurkundungen wahrend 
s e in e s  vorn 23» J u li b is  26„ August 1962 laufenden  Ur­
laubs n ich t Vorgelegen h ä tten  und n ich t anzunehmen g e ­
wesen s e i ,  daß der E intragungsantrag vom 11, A p ril 1962 
nach so langer Z eit noch u n e r le d ig t  gewesen sei«. Den In­
h a lt  des B etreuungsvertrages zw ischen der 
und der Pirna habe er n ich t gekannt. ü berd ies
s e i  in  H inb lick  auf d ie  große Zahl s e in e r  Beurkundungen 
ein e  U nterrichtung des V er treters  über sä m tlich e  laufenden  
Vorgänge n ich t durchführbar gewesen« D ieser  habe n ich t  
damit zu rechnen brauchen, daß der B eklagte in  frü h erer  
Z eit B e la stungsanträge beurkundet habe, und zudem darauf 
vertrauen  können, daß e in e  B elastung des zu verkaufenden  
F lu rstü ck s n ich t beantragt s e i , da er d ie  Erklärungen des  
B evollm ächtigten  HöflHHBHR d ie  K lägerin  e r h a lte  das Grund­
stü ck  la s t e n f r e i , a ls  zu treffen d  habe hinnehmen dürfen« 
Deswegen habe e in  Anlaß zu di esb ezü g li chen Nachforschungen  
im Büro oder zu dahingehenden Belehrungen der K lägerin  
n ic h t  bestanden« H ö f lH B H l habe d ie  K lägerin  b ei s e in e n  
Vorbesprechungen darüber u n te r r ic h te t , daß zunächst ein e  
G lobalbelastung der F lurstücke erfo lge«  S ie  habe im Hin­
b lic k  au f e in e  von ihrem Ehemann über d ie  e in ­
g eh o lte  g ü n stig e  Auskunft darauf v e r tr a u t , daß d ie  Njg^- 

d ie  Belastung auf ihrem Grundstück sp ä ter  lö sch en  
la s s e n  werde. Die Bedeutung ein er  A uflas sung sVormerkung 
und d ie  Gefahren ein er so fo r t ig e n  Zahlung habe der Notar­
v e r tr e te r  der K lägerin  eingehend er lä u ter t«  S ie  habe tr o tz  
d ie se r  Belehrung d ie  s o fo r t ig e  Zahlung von 35»000 DM v e r -
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ein b art; da d ie se r  Betrag den Viert des unbebauten Grund­
stücks w eit ü b erstieg en  habe, s e i s i e  ohne R ücksicht auf 
ein e  Sicherung durch d ie  AuflassungsVormerkung bewußt 
e in  R isiko eingegangen» H ätte d ie  K lägerin  d ie  35«000 BM 
bei Kaufabschluß n ich t g eza h lt  oder Herausnahme des F lur­
stücks aus der b ea b sich tig ten  Gesamt B elastung v e r la n g t, 
so würde d ie  N J d e n  Kaufvertrag n ich t a b g esch lo ssen , 
d ie  K lägerin  a ls o  das Grundstück n ich t erh a lten  haben»
Bann b esteh e ih r  Schaden a l l e n f a l l s  in  dem aufgewendeten  
Kaufpreise B iesen  habe s i e  aber a l l e i n  im Vertrauen auf 
d ie  g ü n stig e  Auskunft über d ie  g e l e i s t e t .  Die
Abtretung des ToiIgrundpfandrechts an d ie  Bank fü r  Gemein­
w ir tsc h a ft  s e i  unwirksame Bie K lägerin  könne daher Löschung 
des Rechts verlangen , habe a lso  in  W irk lich k e it keinen  
Schaden e r l it te n »  Ferner t r e f f e  d ie  K lägerin  e in  M itver­
schulden, denn s i e  habe noch nach Kenntnis der B elastung  
w eitere  Zahlungen an d ie  g e le is t e t »  S ch ließ ­
l i c h  könne d ie  K lägerin  für ihren  behaupteten Schaden 
anderv/eit E rsatz erlangen , nämlich aus der zureichenden  
Konkursmasse, von den früheren G eschäftsführern  der NflV-
II ( dem V erk a u fs le iter  Hol dem Konkursver­
w alter  p ersö n lich  und von der Firma F(

Bas Landgericht und das O berlandesgericht haben der 
Klage sta ttg eg eb en , das O berlandesgericht m it fo lgen d er  
U r te ils fa ssu n g :

"Es wird f e s t g e s t e l l t ,  daß der Beklagte aus dem Ge­
sich tsp u n k t der Notarhaftung v e r p f l ic h te t  i s t ,  
der K lägerin  den Schaden zu e r se tz e n , der ih r  
dadurch entstanden  i s t  und noch en tsteh en  w ird, 
daß der N o ta rv ertreter  bei Abschluß des Kaufver­
trages vom 9o August 1962 (Nr» der ü r-
kundenrolle) d ie  K lägerin  n ic h t  darüber a u fg ek lä r t
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und b e leh r t h a t, daß zu den Grundakten b e tr , das 
Grundstück Bda B l<> am 11«, A p ril
1962 e in  Antrag auf Eintragung e in e r  D arlehens­
hypothek in  Höhe von 564,000 DM fü r  d ie  Süddeutsche 
Bodenkreditbank, e in g e r e ic h t  war,"

Mit der R ev ision  e r s tr e b t  der B ek lagte  w e iterh in  
d ie  Abweisung der Klage,

Die K lägerin  b ean tragt, d ie  R ev is io n  zurückzuv/eisen.

Ent s cheidungsgründ e ;

I ,

Das B erufungsgericht hat d ie  R e sts te llu n g sk la g e  für  
z u lä s s ig  und im w esen tlich en  begründet g eh a lten .

Es i s t  der A nsich t, daß der R otarvertreten  des Be­
k lag ten  d ie  A m tspflich ten , d ie  ihm b ei der Beurkundung 
des V ertrages vom 9„ August 1962 der K lägerin  gegenüber 
oblagen, fa h r lä s s ig  v e r le tz t  hat und der B ek lagte nach 
§§ 19? 46 BNotO der K lägerin  h ie r fü r  h a f t e t .

Wie das B erufungsgericht au sgefüh rt h a t, b ed eu tete  
es e in e  für d ie  K lägerin  g e fä h r lic h e  V o r le is tu n g ,d a ß  s ie  
so g le ic h  bei Abschluß des V ertrages a ls  V oraussetzung für  

se in e Durchführung d ie  den Wert des unbebauten Grundstücks 
erh eb lich  ü bersteigend e Anzahlung von 35*000 DM l e i s t e n  
und mit den f e s tg e le g te n  w eiteren  Raten den v o lle n  Kauf-



p re is  an d ie  zahlen  s o l l t e ,  bevor das E igen­
tum an dem gekauften  Grundstück mit dem zu errich ten d en  
Schwedenhaus auf s i e  übertragen wurde., Eine d e r a r tig e  
V ertragsgestö ltu n g  habe den beurkundenden Notar zu e in er  
umfassenden Belehrung des Käufers über d ie  m it ih r  ver­
bundenen Gefahren und zu e in er  eingehenden Beratung 
darüber g e n ö t ig t , wie d ie  Gefahren durch r e c h t l ic h e  
Sicherungsm öglichkeiten  am b esten  vermieden oder d ie  
R isik en  m öglichst k le in  geh a lten  werden konnten« Dazu 
habe es n ich t genügt, daß der Notar V ertreter  der K lägerin  
e in e  A uflas sung s Vormerkung vorgesch lagen  und deren Be­
deutung e r k lä r t  habe« Ihm s e i bekannt gew esen, daß der 
abzuschließende Vertrag zu einem Großbauvorhaben der  
V erkäuferin gehört habe, w ie es erfahrungsgemäß ohne 
d in g lic h  zu sich ern d e B ankzv/iSehenfinanzierungskredite  
n ich t durchführbar se i»  Daher habe s ic h  ihm e in e  e in ­
gehende Erörterung d ie s e s  G esichtspunktes a n g es ic h ts  
der a u f fä l l ig e n  Tatsache aufdrängen müssen, daß der ge­
samte aus 19 K atasterparz e l le n  bestehende Grundbesitz 
nach dem In h a lt des Grundbuchs u n b e la s te t  gewesen se i«
Die p flichtgem äße Befragung des V e r k a u fs le ite r s  H össer­
mann h ä tte  zutage gebracht, daß zunächst e in e  G lobal­
b elastu n g  und sp a ter  e in e  A u fte ilu n g  der Lasten und 
Entpfändung der zu verkaufenden P a rze llen  vorgesehen  
s e i ,  und h ä tte  den N o ta rv ertreter  sodann w e iter  veran lassen  
müssen, d ie  K lägerin  darüber zu b eleh ren , daß der ihm 
v orliegen d e In h a lt des Grundbuchs a l l e i n  keinen s ich eren  
Aufschluß über d ie  b ei Eingang des Antrages auf Ein­
tragung der Auf lä ssü n g s Vormerkung vorhandenen B e la stu n g s-  
V erh ä ltn isse  zu geben vermöge^ daß s ic h  höchstwahr= 
s c h e in lic h  u n e r le d ig te  E intragungsanträge bei den Grund­
akten befänden, d ie  er n ich t eingesehen  habe, und zu-
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n äch st bew irkte Eintragungen der Auf l a s  sung s Vormerkung 
in  v o l le r  Höhe vorgingen» Hach der Überzeugung des Be­
ru fu n g sg er ich ts  v/Urde d ie  K lägerin  den B o ta r v e r tr e te r
daraufh in  m it entsprechenden Nachforschungen b ea u ftra g t, 
und der N o ta rv er tre ter  in  Ausführung d ie s e s  A u ftrags
f e s t g e s t e l l t  haben, daß am 11* A p r il 1962 b e r e i t s  der 
A ntiag au f e in e  Hypothek von 564<»000 IM zu den Grund-  
akten  e in g e r e ic h t  worden war« H ierüber a u fg e k lä r t , würde 
d ie  K lägerin  den K aufvertrag dann entweder n ic h t  ohne 
e in e  g e e ig n e te  A bsicherung und G ew äh rleistu ng der beab­
s i c h t ig t e n  la s t e n f r e ie n  Übereignung g e s c h lo s s e n  oder  
-  wenn d ie s  mangels E in v e r s tä n d n isse s  der  
und des G läub igers jen er zu k ü n ftig en  Hypothek n ic h t  
m öglich  gev/esen s e in  s o l l t e  -  vom A bschluß d es V er tra g es  
überhaupt abgesehen haben» Ob d ie  Dinge den e in e n  oder  
anderen V er la u f genommen h ä tte n , s t e h t  nach A n sich t d es  
B e ru fu n g sg er ich ts  o f fe n ;  e r s t  w e ite r e  S ach aufk läru ng  
könnte h ierü b er  K la r h e it  erbringeno Auf e in e  s o lc h e  würde 
es  nach Meinung d es B e r u fu n g sg e r ic h ts  jed och  nur b e i *
einer Leistungsklage ankommen; für d ie F ests te llu n gs-
klage sei s ie  entbehrliche S o llte  anzunehmen se in , daß 
bei entsprechender rechtlicher Vertragsgestaltung la sten ­
fr e ie r  Erwerb der Klägerin sich  er g e s t e l l t  worden wäre, 
so se i der durch die P flichtverletzung des N otarvertreters
verursachte Schaden der Klägerin noch n icht zu über­
sehen, w eil aus, der Hypothek die Zwangsversteigerung 
ihres Grundstücks angeordnet worden se i und der Schaden 
sich  daher noch in  der Entwicklung befinde* Bei Abstand­
nahme von dem Kaufverträge bestehe der Schaden in  dem 
nutzlos auf gewendeten Kaufpreis und den laufenden, noch 
nich t abgeschlossenen Unkosten* lin e r  Klärung der zwischen
den Parteien bestehenden entscheidenden Streitpunkte se i 
b ere its  mit der F eststellun gsk lage gedient* -  Baß der
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Notar nach § 19 Abs«, 1 Satz 2 BNotO bei fa h r lä s s ig e r  
A m tsp flich tverletzu n g  nur h a f t e t ,  wenn der V e r le tz te  
n ich t auf andere Weise E rsatz zu erlangen  vermag, 
fü h r t , so hat das B erufungsgericht w eiter  erwogen, zu 
k ein er sa ch lich en  Einschränkung«, Die etw aigen  ander­
w e itig en  Ersatzansprüche, au f d ie  der B eklagte h inge­
w iesen  habe, böten keine A ussich t a u f a ls b a ld ig e  Ver­
w irk lichung und se ie n  im Ergebnis g ä n z lich  ungewiß; 
d era r tig e  u n sich ere E rsa tz le is tu n g en  brauche d ie  K lägerin  
durch zeitraubende P rozesse  n ich t zu verfolgen«, Unter 
diesem G esichtspunkt könnte s i e  sofort auf Bei stu n g  klagen* 
Es mache keinen  U ntersch ied , ob s i e  s ta ttd e s s e n  d ie  nach 
§ 256 ZPO z u lä s s ig e  F e s ts te llu n g  begehre« Da s i e  d ie  
Höhe d essen , was ih r  v i e l l e i c h t  von d r i t t e r  S e ite  zu­
f l ie ß e n  könne, ä>enso wie überhaupt ih re  k ü n ftig en  
Schäden zur Z eit n ih t genau zu übersehen vermöge, s e i  
e in  F e s t s t e l lu n g s u r te i l  m öglich , das d ie  grundsätz­
l ic h e  V erpflichtung des Beklagten zum E rsatz der en t­
standenen und zukünftigen  Schäden f e s t s t e i l e , von der 
E r sa tz p flic h t  aber zu g le ich  d ie  Schäden ausnehme, für  
d ie  d ie  K lägerin  v i e l l e i c h t  von anderer S e ite  L eistungen  
e r h a lte , wenn, wie h ie r , der v o l le  A usgleich  des Schadens 
a u f d ie se  Weise u nsicher b le ib e . Dem se i durch d ie  
Fassung der U rto ilsfo rm el ( "aus dem G esichtspunkt der 
N otarhaftung”) Rechnung getragen worden,

I I ,

Die R ev ision  gegen d ie s e s  U r te i l  kann keinen  Er­
fo lg  haben,

1 , Bas Berufungsgericht hat d ie  F e s ts te llu n g sk la g e  
mit Recht für z u lä s s ig  g eh a lten ,
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Bei dem B e s tr e ite n  des B eklagten  h a tte  und hat 
d ie  K lägerin  e in  r e c h t l ic h e s  In te r e s se  an der a ls b a l ­
digen F e s ts te llu n g  se in e r  Schadenshaftung fü r  d ie  
seinem A m tsvertreter zum Vorwurf gemachte P f l ic h tv e r ­
le tzu n g  gegenüber der Klägerin» D ie von der R ev is io n  
in  Zwei f e i  gezogene K a u sa litä t der A m tsp flich tv er le tzu n g  
fü r  einen  Schaden der K lägerin  berührt n ic h t  d ie  Zu­
lä s s ig k e i t  der F e s ts te llu n g sk la g e , sondern b e t r i f f t  
ebenso wie d ie  Frage nach dem V orliegen  e in e r  schu ld ­
haften  A m tsp flich tverletzu n g  und dem B estehen ander­
w e it ig e r  E rsatzm öglich k eiten  d ie  sa c h lic h e  B egründetheit 
der Klage.

Die R ev ision  m eint, a l s  Schadensersatzanspruch der  
K lägerin  wäre, wenn s i e  vom Abschluß des K aufvertrages  
Abstand genommen h ä tte , nur der Anspruch au f Rückzahlung 
des K aufpreises in  B etracht gekommen; a l l e i n  um d ie se n  
Anspruch könne es sogar gehen, da d ie  K lägerin  überhaupt 
k ein e  anderen M öglichkeiten  gehabt habe, a l s  den V ertrag  
unter Übernahme des R isik o s ab zu sch ließ en  oder vom Ver­
tragsabsch luß  abzusehen; den Anspruch a u f Rückzahlung 
des K aufpreises h ä tte  d ie  K lägerin aber im Wege e in er  
L eistu n gsk lage g e lten d  machen können»

Die Z u lä ss ig k e it  der F e s ts te llu n g sk la g e  kann h ierm i“ 
n ich t in  Frage g e s t e l l t  werden»

Ob e in  Kläger an der von ihm begehrten  F e s t s te l lu n g  
e in  rech tsschutzw ürd iges In te r e sse  h a t, i s t  au f der Grund­
la g e  und unter Würdigung se in e s  KlageVorbringens zu be­
u r te i le n . Der Sachvortr&g der K lägerin  geht aber k e in e s ­
wegs dahin , daß Schadensauswirkungen nur unter dem von  
der R ev ision  hervorgehobenen G esichtspunkt in  B etracht
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kämen und le d ig l ic h  e in  Schadense r s a tz anspruch au f Er­
sta ttu n g  des K aufpreises in  Rede stehe» Vielmehr s c h l ie ß t  
ih re  D arste llu n g  durchaus auch d ie  nach A uffassung des  
B eru fu n gsgerich ts n ich t ohne w e iter e s  a u ssch ließ b a re  
M öglichkeit e in , daß es zu ein er  den la s t e n f r e ie n  Er­
werb sichernden  anderw eitigen  V ertra g sg esta ltu n g  ge­
kommen wäre, wenn der N o ta rv ertreter  es n ic h t  an der 
pflichtgem äßen  Beratung und Belehrung h ä tte  fe h le n  la ssen »  
S o lc h e n fa lls  kämen aber, w ie das B erufungsgerich t ohne 
erkennbaren Rechtsirrtum  erwogen h a t, Schaden in  B etra ch t, 
d ie  in  H inb lick  auf d ie  angeordnete Zw angsversteigerung  
des Grundstücks noch in  der Entwicklung b e g r iffe n  und 
n ich t schon zu übersehen waren» Z utreffend  hat das Be­
ru fu n gsger ich t auch darauf h in gew iesen , daß bei Abstand­
nahme vom Kaufabschluß zu den Schadens au swirkungen n ic h t  
nur d ie  K aufpreiszahlung, sondern auch lau fend e und noch 
n ic h t  ab gesch lossen e Unkosten gehörten» Bei K lageer­
hebung l ie ß  s ic h  der Schaden a lso  n ich t schon absch ließend  
b eziffern »  D ie Z u lä ss ig k e it  der F e s ts te llu n g sk la g e  u n ter­
l i e g t  daher keinen  begründeten Bedenken»

2» Auch d ie  sa ch lich e  B eu rte ilu n g , d ie  das F e s t­
ste llu n g sb eg eh ren  im B eru fu n gsu rte il gefunden h a t, g ib t  
keinen Anlaß zu durchgreifenden r e c h tlic h e n  Bedenken»

a) Mit Recht i s t  das B erufungsgericht der A n sich t, 
daß der N o ta rv ertreter  v e r p f l ic h te t  gewesen wäre., d ie  
K lägerin  darauf h inzuw eisen , daß di e Auf la s  sungs Vormerkung 
ih r  den la s te n fr e ie n  Erwerb des Grundstücks dann n ic h t  
s ic h e r te ,  wenn heim Grundbuchamt b e r e it s  d ie  Eintragung  
d in g lich er  B elastungen b eantragt war» Baß d ie s  der F a l l  
s e in  konnte, la g  bei dem vom B erufungsgericht f e s t g e ­
s t e l l t e n  und dem N otarvertreter  bekannten Zusammenhang
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l dos b ea b sich tig ten  K aufvertrages mit dem ohne Zwischen­
fin an zieru n g  n ich t durchführbaren Großbauvorhaben der

K lägerin  Gefahren, d ie  durch d ie  Auf la ssu n g s  Vormerkung 
t r o tz  der mit ih r  er streb ten  Sicherung n ic h t  au szu sch a l­
ten  waren« Bas h ä tte  der N otarvertreter  bedenken und der 
K lägerin , d ie  nach den F ests te llu n g e n  d es Berufungsge­
r ic h t s  h iervon  n ic h ts  wußte, sagen müssen« Dazu war 
er aufgrund der mit der B eurkundungstätigkeit e in h er­
geh enden, vom Berufungsgeri cht zu treffen d  dar g e le g te n  
betreuenden Beratungs- und B e leh ru n g sp flich t verbunden« 
B iese  B e leh ru n g sp flich t wäre nur dann e n t f a l le n ,  wenn 
er , was nach den vom B erufungsgericht g e tr o ffe n e n  F est­
s te llu n g en  n ich t der F a ll war, mit S ic h e r h e it  h ä tte  an­
nehmen können, daß d ie  Eintragung e in er  d in g lich en  Be­
la stu n g  n ich t schon beantragt /war oder d ie  K lägerin  d ie  
s ic h  für s ie  ergebenden Gefahren kannte. Baß er  es unter  
V erletzung der p f l i  chtgemäßen S o rg fa lt  an der er ford er­
lic h e n  Belehrung hat feh len  la s s e n , begründet nach §§ 19 > 
46 BNotO d ie  neben der eigenen  V eran tw ortlich k eit be­
stehende Schadenshaftung des Beklagten»

In diesem Sinne i s t  auch d ie  U r t e i l s f e s t S t e l lu n g  
des B erufungsgerichts zu v ersteh en .

A llerd in g s hat das B erufungsgericht ausgesprochen, 
der B eklagte habe der K lägerin  dafür zu h a fte n , daß der 
N otarvertreter  "die K lägerin  n ich t darüber a u fg ek lä r t und 
b e leh r t h a t, daß zu den Grundakten .« . am 11» A p ril 1962 
e in  Antrag auf Eintragung e in er  Barlehenshypothek von 
*564„000 BM fü r d ie  Süddeutsche Bodenkreditbank, 
e in g e re ich t war»“ Indessen  hat das B eru fu n gsgerich t, wie

durchaus nahe. Banach bestanden aber für d ie
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d ie  U rtoislausführungen  ze ig en , n ich t so sehr h ie r in  d ie  
haftungsbegründende P flic h tv e r le tz u n g  geseh en , sondern 
in  dem vorauf gegangenen Versäumnis e in er  Belehrung über 
d ie  U n zu län g lich k eit der AuflassungsVormerkung b ei be­
r e i t s  e in g ere ich ten  B e la stungsanträgen. Nach der Über­
zeugung des B eru fu n gsgerich ts h ä tte  der N o ta rv ertreter  
aber d ie  Grundakten eingeseh en , den am 11, A p r il 1962 
e in g ere ich ten  Eintragungsantrag darin  vorgefunden und 
d ie  K lägerin h iervon  pflichtgem äß in  Kenntnis g e s e t z t ,  
wenn er von der K lägerin  damit b ea u ftra g t v/orden wäre, 
nachzuforschen, ob s ic h  e in  d era r tig er  Antrag bei den 
Grundakten befand, Baß er den Auftrag n ic h t  erh a lten  
h a t, beruht eben auf jener vor auf gegangenen Versäumnis, 
Bei se in er  U r t e i l s fassung hat das B erufungsgerich t s t a t t  
deren Bezeichnung in  unschäd licher Weise nur an den fü r  
d ie  behauptete Schadensentstehung w esen tlich en  Polgeura- 
stand angeknüpft. Da aus der Zusammenfassung von U r t e i le -  
fo r n e l und Entscheidungsgründen der Sinn der g e tro ffen en  
F e s ts te llu n g  k la r  hervorgeht, kann es bei der Fassung 
s e in  Bev/enden b eh a lten ,

b) Ob d ie  A m tsp flich tverletzu n g  des N o ta rv er tre ters  
der K lägerin  Schaden verursacht h a t, u n ter la g  der t a t -  
r ic h te r lic h e n  B eu rte ilu n g  des B eru fu n gsger ich ts , das 
h ierb e i nach § 287 ZPO besonders f r e i  g e s t e l l t  war, Baß 
es d ie se  Frage bejaht h a t , i s t  r e c h t l ic h  n ic h t  zu bean­
standen, Wenn d ie  K lägerin  auch e in e  g ü n stig e  Auskunft 
über d ie  erh a lten  h a tte  und deswegen keine
Bedenken h e g te , d ie  Anzahlung zu l e i s t e n , bevor der An­
trag  auf Eintragung der AuflassungsVormerkung zum Grund­
buchamt kam, so konnte das B eru fu n gsgerich t, das d ie s  
sehr wohl bedacht h a t, doch davon überzeugt s e in , daß

L
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s i e  den Vertrag in  der vorliegen d en  Form n ic h t  ah gesch lossej  
und d ie  Zahlung a lso  auch n ich t g e l e i s t e t  h ä tte , wenn s i e
durch den N otarvertreter  pflich tgem äß darauf aufmerksam 
gemacht worden wäre, daß m öglicherw eise B elastungsan­
träge heim Grundhuchamt b e r e it s  vorlägen  und s i e  Ge­
fahr la u fe , tr o tz  der Auf la s  sung s Vormerkung nur e in  w ir t ­
s c h a f t l ic h  au sgeh öh ltes Eigentum zu er la n g en . A lle r ­
d ings hat d ie  K lägerin  Zahlungen a^oh noch g e l e i s t e t  
oder r e s t l ic h e  K aufgelder h in t e r le g t ,  nachdem d ie  Hypothek 
eingetragen  worden war, wobei s t r e i t i g  i s t ,  wann s i e  d ie  
Kenntnis h iervon er la n g t hat«, Das hat das Berufungsge­
r ic h t  im U r te i l  jedoch erwähnt und es  sp r ic h t  n ic h ts  d a-  

ich  dessen  hei s e in e r  Würdigung n ich t bewußtiujl', daß e s  fcj-L
gewesen wäre. Daraus, daß d ie  K lägerin  mit den sp ä teren  
Zahlungen unter den m itt le r w e ile  e in g e tre ten en  Sachum­
ständen -  mehr oder weniger zw angsläu fig  -  au f das e in ­
mal b etreten en  Wege w eiter  g e s c h r it te n  i s t ,  mußte das Be­
ru fu n gsgerich t durchaus n ich t s c h lie ß e n , daß s i e  d ie se n  
Weg auch dann e in g esch la g en , den V ertrag vom 9* August 
1962 in  der vorliegend en  Form a lso  auch dann ab gesch lossen
h ä tte , wenn s i e  durch den N o ta rv er treter  über d ie  Gefahren
b e leh r t v;orden wäre, d ie  er in  s ic h  barg. Damit s te h t
aber f e s t ,  daß d ie  P flic h tv e r le tz u n g  des Notar V er tr e ter s  
der K lägerin  Schaden verursacht h a t, mag der Umfang des  
Schadens auch noch n ich t zu übersehen und m öglich erw eise  
davon abhängig s e in , ob der Vertrag in  e in er  d ie  K lägerin  
sichernden anderen Form h ä tte  zustande gebracht werden
können oder n ic h t . Für das u n b e z iffe r te  F e s tS te llu n g sv e r -
1 angen bed urfte

c) Gegen d ie  A uffassung des B eru fu n g sg er ich ts , daß 
anderw eitige Ersatzansprüche außer B etracht ständen , i s t
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r e c h t l ic h  g l e i c h f a l l s  n ic h ts  zu erinnern» Wenn auch für  
d ie  Haftung des Notars aus fa h r lä s s ig e r  A m tsp flich t Ver­
le tzu n g  das Pehlen an d erw eitiger E rsa tzm ög lich k eiten  
Anspruchsvoraussetzung i s t ,  so i s t  d ie s e s  E rford ern is  
doch n ich t dahin zu v ersteh en , daß der G eschädigte vor 
Inanspruchnahme des N otars a l l e  etwa denkbaren M öglich-' 
k e ite n  an d erw eitiger Ersatzerlangung er sch ö p ft  haben 
müßte» A ls n eg a tiv e  AnspruchsvorausSetzung kommen nur 
so lch e E rsatzm öglich k eiten  in  B etrach t, d ie  s ic h  aus 
dem Sachverhalt s e lb s t  ergeben, demselben l a t  Sachen-  
k r e is  entsprungen s in d , aus dem s ic h  d ie  in  Hede steh en ­
de Schadenshaftung des Notars er g ib t, und begründete Aus­
s ic h t  auf b a ld ig e  Vorvdrkliohung b ieten» Die Behauptungs­
und B ew eio last des V er le tz ten  geht n ich t so w e it ,  daß er 
auch das Vorhandensein so n stig er  E rsatzm öglich k eiten  w ider­
leg en  müßte; v ielm ehr b le ib t  es dem Beklagten  ü b erla ssen , 
ihm d ie  Versäumung etw aiger anderer M öglichkeiten  na eh zu­
w eisen  (vgl» U r te ile  des erkennenden Senats vom 28» Apri 1 
1964 -  VI ZR 291/62 -  EM Nr» 14 zu § 859 /g/BGB; vom 11» 
A pril 1967 -  VI ZR 186/65 -  EM Nr» 30 a zu § 852 BGB)»
Von d iesen  Grundsätzen hat s ic h  das B erufungsgerich t zu­
tre ffen d  l e i t e n  lassen »  Daß es d ie  Hinweise des B eklagten
auf andere Ersat zm ögli chkei ten a ls  n i ch t wi d er legungs be­
d ü r ft ig  angesehen h a t, w e il d ie se  g ä n z lich  ungewiß s e ie n ,  
lä ß t  keinen  R ech tsfeh ler  erkennen. Bin R echtsverstoß  l i e g t  
auch n ich t d arin , daß das B erufungsgericht den Hinweisen  
n ich t unter den B lickw inkel e in er  Beweisführung des Be­
k la g ten  nachgegangen i s t ; h ie r fü r  erm angelten s i e  der 
er fo rd er lich en  S u b stan tiieru n g  und S ch lü ss ig k e it»
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Mit Recht i s t  das B erufungsgerich t der A n sich t, daß 
ungew isse anderv/eitige E rsatzm öglich k eiten  d ie  Inanspruch­
nahme des Notars aus fa h r lä s s ig e r  A m tsp flich t V erletzung  
durch F e s ts te llu n g sk la g e  ebenso wenig hindern wie durch 
L eistu n gsk lage (v g l .  d ie  vom B eru fu n gsgerich t angezogene 
Entscheidung des B u n desgerich tshofes vom 21. Oktober 1965 
-  I l l  ZR 156/64 -  VersR 1966, 237, 2 3 8 ). Es hat d ie  F e s t­
s t e l lu n g  der E r sa tz p flic h t  des B eklagten  im H in b lick  
darauf b egren zt, daß der K lägerin  v i e l l e i c h t  doch ander­
w e it ig e r  E rsatz z u f l ie ß t .  Die Form, in  der es d ie s e  in ­
h a lt l ic h e  Begrenzung zum Ausdruck ge bracht h at ( "aus dem 
G esichtspunkt der Notarhaftung v e r p f l i c h t e t 11) ,  i s t  n ic h t  
zu beanstanden; s ie  macht h inreichend  d e u t l ic h ,  daß d ie  
K lägerin , wenn s ie  demnächst ih ren  Schaden gegenüber dem 
Beklagten l iq u id ie r t ,  s ic h  anrechnen la s s e n  muß, * was s i e  
von anderer S e ite  mit Schadens aus g leicherem  E ffek t er­
h a lten  haben könnte.

d) Recht s fe h l er f r e i  hat das B erufungsgerich t  
s c h l ie ß l ic h  den M itschuldeinwand fü r  unbegründet g e h a lte n „ 
Auch sow eit d ie  R evision  zu bedenken g ib t ,  daß d ie  K lägerin  
auf d ie  Auskunft des Vereins Greditreform  über d ie  N^P~

vertrau t und bei V ertragsabschluß so fo r t  35» 000 DM 
g eza h lt h a t, i s t  e in  Verschulden n ich t e r s ic h t l ic h ;  
daß s i e  das R is ik o , das ih r  zum Schaden geworden i s t ,  
bewußt übernommen h ä tte , t r i f f t  nach dem vom Berufungs­
g e r ic h t  f e s t g e s t e l l t e n  Sachverhalt n ich t zu; aus ihm 
er g ib t  s ic h  auch n ic h ts  fü r  d ie  Annahme, daß s i e  es tr o tz  
der u nterb lieb en en  Belehrung durch den N btarV ertreter  
h ä tte  erkennen müssen.
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Die R ev ision  i s t  h iernach unbegründete

N-ch § 97 ZPO hat der B eklagte d ie  Kosten s e in e s  
e r fo lg lo se n  R ech tsm itte ls  zu tra g en 0

J)To Bode

Bro Weber Sonnabend
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